
Erfahrungen mıt der Natürlıchen Empfängnisregelung
auf der Basıs VO  =) Humanae Vit8ß_/

VC Elisabeth LRötzer‚ Vöck}4;fbruck>k
Die Problemstellung

Humanae vıtae HV) ist das päpstlıche Lehrschreiben V OIl aps Paul VI., erschle-
1910| Julı 1968, und CS rag den 1te »UÜUber dıe rechte Urdnung der Weıterga-
be menschlıchen Lebens« des menschlıchen Lebens In lateinıscher Sprache, In
der dıe Enzyklıka abgefabt Ist, en 1eS$ Humanae viıtae. Dıese Enzyklıka befaßt
sıch mıt der rage, WIe Mann und Tau als Ehepaar In der Weıtergabe des mensch-
lıchen Lebens freie und bewuhte Mitarbeiter des Schöpfergottes seın können. Und
diese Enzyklıka wırd uns ann besonders 1m zweıten Teıl des Referates begleıten.

Und Natürlıche Empfängnisregelung
NER ist eın Weg, der CS erlaubt, eıne Schwangerschaft anzustreben oder VCI-

me1ı1ıden.
NER beruht auf der wıissenschaftlıch gesicherten JTatsache, dal CS 1Im Zyklus der

Tau wen1ge fruchtbare Tage g1bt und dıe eNrza der Tage des Zyklus UunIruc  ar
SInd.

Wenn eın Ehepaar dıie Zeichen der Fruchtbarkeıt erkennt und deuten versteht,
ann CS bewußt eıne Schwangerschaft anstreben oder diıese be1 Vorlıegen VO  —_

wıchtigen (Giründen auch Jahrelang verme1ıden.
Dieses Zyklusgeschehen 1mM Wechsel VoN fruchtbarer und untfruchtbarer eıt ist In

MIr als Tau gegeben, Ja hineingelegt worden VO chöpfer.
Und diese Tatsache uns ZUT Lebensaufgabe me1l1nes Vaters, selner ber-

ZCUSUNG VOoN Begınn se1lner Ehe dıe da lautet:

»Wenn dıie kırchliche re wahr LST, annn muß SIEC auch lebhar sein!/«

Diese t1efe Glaubensüberzeugung, dal Glaube und Wiıssen keıne Gegensätze
sınd, führte ıhn mıt selner Trau dazu, se1it 1951 eıne Vorgangswelse der NER
entwıckeln, dıe nıchts mehr mıt den veralteten Rechenregeln VOoNn KNAUS-OGINO

tun hat, sondern dıe als sympto-thermale Methode In dıe ehrbücher der Gynäko-
ogle aufgenommen wurde‘, eıne Vorgangswelse, dıe höchste Z/Zuverlässıigkeıt e._
au
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Und Wıe bın ich dieser Arbeıt der NER gekommen” Uurc Eiınladungen
internatıonalen Kongressen Thıelt meın Vater 1Im Jahr 1974 VOINN eıner amerıkanı-
schen tıftung den Auftrag, eiıne Studıe ber dıe Zuverlässigkeıt der NER durchzu-
führen Meıne Aufgabe W dl CS, fast Zyklusaufzeiıchnungen ach verschlede-
1ICH Gesichtspunkten und Fragestellungen wıssenschaftlıch durchzuarbeıten, und
dıes wurde der Begınn tür me1ı1ne Tätıgkeıt, be1l der ich immer mehr In dıe umfassen-
de Arbeıt hıneinwachsen durfte, wobel meın Vater meın Lehrer In em war!

Zu meınen ufgaben se1lt Jahren gehören persönlıche Beratungsgespräche, dıe
Korrespondenz mıt Tausenden V OIl Frauen und Ehepaaren, dıe Ausbildung VON Lehr-
äften für dıe NER und ich darf nen ein1ıge der verschlıedenen persönlıchen 1tu-
atıonen NECNNECN, dıe MIr 1m auTtfe dieser Arbeıt egegnen:

Be1 Jjedem espräch, In jeder Beratung ist CS SallZ wıchtig en se1ın und hın-
zuhören: In welcher Sıtuation steht diese konkrete Person?
Denken WIT dıe Sıtuation, WE eıne Schwangerschaft AdUus lebenswichtigen
(jründen nıcht verantwortet werden kann: W1e dankbar bın ich be1l diesen Beratun-
SCH, WI1IsSsen en, dal CS iIm /yklusgeschehen der Tau eıne sıcher unfrucht-
are eıt 91Dt, dıe mıt Sanz exakten Auswertungsregeln bestimmt werden kann
Ja, WITr dürfen diese epaare beraten, ach Krebsoperatıonen, und V OIl dA1esen
Ehepaaren kommt dıe ankbare Aussage ber »das eschen der sıcher unfrucht-
haren eıt Im Zyklus der Frau« eın Verhütungsmiuttel erreicht diese /Z/uver-
lässıgkeıt! Ich bın voll Dankbarkeı (Jott gegenüber, der In Se1iner Schöpfung
auch diese Zeıten Schen 1st (reu, älßt diese epaare In ıhrer schwıer1ıgen
Sıtuation nıcht iIm IC macht keıne halben Sachen, sondern 1st CS,
der auch diıese Phasen der sıcher unfruchtbaren eıt 1m Zyklusablauf der Tau
chenkt
1ele niIragen erhalten WIT ZU ema »Kınderwunsch«: Wır dürfen mıt dem
Weg der NER aufzeıgen, 1Im Zyklus der TAau dıe beste fruchtbare Zeıt liegt”!
Es kommt aber auch dıe rage ach dem unerfüllten Kınderwunsch klıngt da In
der Beratung nıcht bereıts dıe rage auf: W dsSs darf der ensch tun? welches Men-
schenbild en WIT VOT Augen? Diıese Beratungen gehören den sens1ıbelsten
überhaupt und ich bın sehr dankbar, dalß VOIN Wıen ausgehend sıch eıne Gebets-
SIUDDC gerade ZU ema »Unerfüllter Kınderwunsch« gebilde hat, dıe diese
epaare 1im begleıten möchte“*.
der 6S kommt dıe rage ich habe eınen unregelmäßıgen Zyklus annn ich da
überhaupt NER leben? WIe soll dieser Weg da möglıch seın? WIEe en WIT NER In
der Stillzeıt, In den WechselJjahren, be1 Schıichtdienst...? Konkrete Anleıtungen
dıenen als Begleıtung für diese unterschiedlichen Sıtuationen

Z/uverlässigkeıt der NER sıehe un!|
Rötzer, Erweıiterte Basaltemperaturmessung und Empfängnisregelung. rtıch Gynäk 206 (1968)
19514
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Verschiıedene Mer.  er für verschıedene Sıtuationen erhältlich be1 INER (Instıtut für Natürliıche Emp-
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® Dıie rage ıst el auch iImmer: welche Zuverlässigkeıt erwarten Jene! dıe dıesen

Weg gehen möchten? Wiıchtig 1St, daß dıe Menschen gul informıiert Ssınd über dıe-
SCI1 Weg, SEe1 C5S, daß S1Ee eınen TUNAKUFS besuchen, und 1St VOr em auch NOT-
wendig2, das gleichnamige Buch NER nıcht 1L1UT kennen, sondern sıch den Inhalt
auch erarbeıten und anzue1gnen. Dieses Buch ICS derzeıt In der Auflage
VOT, und meın Vater hat be1 jeder Neuauflage jene ıTahrungen mıt eingearbeıtet,
dıe iıhm Frauen und Ehepaare berichtet en Wılıe schön, WENN annn eın Ehepaar,
das diesen Weg schon Jahre mıteiınander geht, dart: » Das Schönste für uns

der Natürlıchen Empfängnisregelung: WITr mußten nıe der Zuverlässıigkeıt
zweıfeln we1ıl WIT S1Ee selber bestimmten!'«
In uUuNnseTeEM Beratungsdienst egegnet uns auch dıe rage Wılıe en WIT eiıne NOTL-
wendıg gewordene ängere eıt der Enthaltsamkeıt? Denken WIT 7 B länger
dauernde Krankheıten W1e en WIT als Ehepaar ann UNseTIec Fruchtbarkeıt
SC Sexualıtät? Da darf ich das Zeugn1s VOIl uUNseceICIN Mıtarbeıiterehepaar Fam
Kısl] andeuten: jede Schwangerschaft Famılıe Eısi hat vier Kınder W ar mıt STO-
Ben gesundheıtlıchen Problemen verbunden, dıe eıne lange eıt Enthaltsamkeıt
erfordert hat; WI1IEe dankbar Marıa und Heıinrich Eı1sl, daß Heıinrich als Junger
Mannn geradeUdas en mıt der NER gelernt hatte, mıt se1lner Sexualıtät VCI-

antwortungsbewußt und ıIn Selbstbeherrschung umzugehen!
Wır dürfen immer mehr Frauen begleıten, dıe sıch selbst und den eigenen Zyklus
kennenlernen möchten, als Teıl ıhres Personseıins! Mıt Freude en ich el
auch UNSCIC Mıtarbeıterinnen, dıe mıt Ordensfrauen über dieses Annehmen des
Le1i1bes In selner SaAaNZCH sprechen. Wıe wahr 1st das Wort Se1t der Men-
schwerdung (jJottes In Jesus Chrıstus <1bt S keıne Le1ibfeindlichkeit!
Mütter, Ja CIM; iragen ıhrer TÖöchter das Uulls verstärkt ZUTr Ju-
gendarbeıt und dem großen hemenbere1ic Famulie un Erziehung ZUVFr Liebhe!
In der »Bewegung Hauskırche« UÜMNMSEHGS Famıliıenbischofs DDr aus Küng <1bt
CN azu eınen eigenen Arbeıtskreıs, der sıch auch mıt wertvollen Alternatıven ZUT

heutigen Sexualaufklärung befaßt/.
Und CS egegnen uUunls In uUuNnseIcrI Arbeıt Ehepaare, dıe auf dıesem Wegz och >>ge-
trennte« Wege gehen eiıner möchte NER eDen, der andere nıcht, W as tun’? DDa
darf ich S1e auf eıne wunderbare Kleinsc aufmerksam machen mıt dem 1te
»In der Famılıe alleın 1mM Glauben«, dıe eın Kapıtel diıesem hemenbereıch
nthält Unser Famılienbischof DDTr. aus Küng schreıbt 1m Vorwort: »DIe Bro-
schüre In der Famulie allein LM Glauben ist eıne Kostbarkeı1 geworden. Sıe 1st
dıe reıife Frucht persönlıcher Lebenserfahrung und ze1gt, daß Schwierigkeıiten und
Leıden, dıe 1Im (Glauben (jott durchgetragen werden, oft tiefere Eıinsıchten VCI-
muıtteln als viele Studien«  ö  .

0 1n nformatıonen un! erıchte, Ehe- und Famılıenzentrum Feldkırch, Ausgabe Nr. 32/Novem-
ber 1998,

»Bewegung Hauskırche«, Informatıionen: Sekretarıat des Famıhlıenbischofs DDr aus Küng, Hırsch-
graben 27AFeldkırch, nternet www.hauskırche.at
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Fragen, dıe sıch ıimmer wıeder tellen sınd auch:
WIEe gehe ich mıt meınem Frau-Ssein, mıt meınem Mann-sein um?

® W1Ie gehe ich mıt meı1ıner Fruchtbarkeı um? 1st S1e mMIr Freude oder Last”? ıst i MIr
eschen oder möchte iıch S1e loswerden?
Ich möchte diıese Fragen 1L1UN ınfTach ZU achdenken stehen lassen und mıt Ih-

1910| eınen kurzen Weg Urc dıe Geschichte der NER gehen, verknüpft mıt der ırch-
lıchen re Ich W A| Jen WITKIIC L1UT e1in pPaal Ereignisse AUus dıe Geschichte
der NER ware Ja eın e1igenes Thema?.

Bıs weiıt In das Jahrhunder‘ hıneın, wußte 1L1all nıcht, daß 6S be1l der Trau eınen
Wechsel VON fruc  aren und unfruchtbaren agen 1m Zyklus g1bt

DıIe ersten Überlegungen In dıe ıchtung, daß CS fruchtbare und unfruchtbare il a-
C geben könnte, LammMeEN VO  —_ den ÄI‘Zt€I] 1schoif, Reıichert und Dr Capellmann o

letzterer ahm dalß diese fruchtbare Zeıt sıch dıe Blutung herum einordnen
Je W as ach heutigen Erkenntnıissen nıcht zutrıfft. aber 65 dıe ersten Hın-
WeIlse darauf, daß CS den Wechsel VOIN iruc  arer und unfruchtbarer eıt 1im Zyklus
der Tau g1bt.

Diese rage wurde damals bereıts In den Beıichtstu hineingetragen, und dies
wıederum ührte eiıner ersten Anfrage In Rom, ob N rlaubt Se1, dieses Wıssen der
Wahl der /eılten In der Ehe en Dıie Antwort STamMmmM(T VOoO Un S80 rage
und Antwort SInd nachzulesen be1 Denzinger/Schönmetzer Nr 3[148- Jd, epaare,
dıie diesen Weg gehen, sollen nıcht beunruhigt werden und der Beichtvater könne
auch muıt er Vorsicht (»caute fAMEN«) auf diesen Weg hinweisen! Vom ersten
Nach-Denken, daß CS diıese eıtwa geben könnte, stand dıe Kırche pOSItLV azu

Dıie Namen Knaus-Ogino“‘ werden möglıcherweıse och vielen VO  S nen eın
Begrıff se1n. S1e en für dıe Zyklusforschung Bleibendes entdeckt: aber dıe VON ıh-
HNCN entwıckelten Rechenregeln SInd für dıe Empfängnisregelung schon lang über-
holt und überaltet und IC werden heute be1ı der modernen Form der NER nıcht mehr
verwendet.

In den Jahren 1929/1930 egegnet uns In der Geschichte der NER eıne WIC  1ge
Priesterpersönlıchkeıt, nämlıch Pfarrer Wılhelm Hıllebrand AUs der Dıözese Aachen
Ich möchte mıt dem Bericht ber Pfarrer Hıllebrand gerade auch dıe Priester eın
nıg »aNSPOINCN«, sıch dieses wichtigen Themenbereıic VOIN NER anzunehmen.

Es W dl dıe schwier1ıge Zeıt der Weltwirtschaftskrise und Pfarrer Hıllebrand wollte
seınen Ehepaaren helfen, mıt Freude und (Gew1lssen iıhre Ehe en können!
Er wußte LLUT AaUus einem Buch VO Begınn des J ahrhunderts”, daß 6S eıne KÖT-
pertemperatur der Tau o1bt, dıe 1mM au{Tie des Zyklus VOINN eiıner Tieflage In eıne

Rötzer, O0Se Zr Geschichte der Natürlıchen Empfängnisregelung. Referat gehalten International
Congress Certainties and Doubts in Natural Famıly annıng Oday, Maıland, 0I December 1988
(D ergäanzt un erweıtert 1IM Jun1ı 1997 und erhältliıch be1ı

Capellmann, Dıirıgierender Tzt des Osters arıaberg be1l Aachen Fakultatıve Ster1ilıtät hne Ver-
etzung des Sıttengesetzes, 883
7. B Knaus Fr DıiIie Physıiologıe der Zeugung des Menschen. Aufl 1934, Aull., ılhelm audrıc.
Wıen 1953

21N0, K., Ovulationstermıin un! Konzeptionstermin. /bl.Gynäk. (1930) 464 —4 79
Vanl dee DIie vollkommene Ehe
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ochlage übergeht, und daß dıe a  te Temperaturhochlage eıne unfruchtbare
Zeıt bedeutet! NSeıine beıden leiblıchen Schwestern mußten als versuchen, WIEe
diıeses Messen der JTemperatur gehe!?.

Die VON Pfarrer Hıllebrand betreuten Ehepaare beobachteten diıese Jlemperatur-
urve und konnte Pfarrer Hıllebrand wichtige Hılfen geben!

Der leibliche en VO  — Pfarrer Hıllebrand War Arzt und Dr. Hubert Hıllebrand
schrıeb eın Buch ber diese Tätıgkeıt se1INes Prijesterbruders mıt dem 1UEN: der schon
das Programm andeutet: »Zwıschen arztlıcher und seelsorglıcher Ehehilfe«1*

Für se1ıne wertvolle Tätıgkeıt autf dem Gebilet der Empfängnisregelung rhlelt
Pfarrer Wılhelm Hıllebrand 1959 den Doktor honorI1s CAaUuUSa”dcC der medıizınıschen Fa-
kultät der UnıLversıtät öln

Bereıts 1950 verwendete Prof. Dörıng VON München, eın Pıoniler auf dem Gebilet
der JTemperaturmessung, In selner wıissenschaftlıchen Arbeıt dıe Unterlagen VO  — JE-
NCN Ehepaaren, dıe VON arrer Wılhelm Hıllebrand betreut worden sind !” Anläßlıch
des Geburtstages VO  S Pfarrer Hıllebrand 1m Jänner 1982 chrıeb Prof. Dörıng e1-
1ICH wunderbaren Artıkel über diese Priesterpersönlıichkeıit. Der 1te lautet: »Land-
pfarrer wuhte mehr AaLs Frauenärzte! Eın Pıonmnier IM Sinne der AaAtur«

II Dıie Arbeit VonNn Jose  Ötzer:
Meın Vater egann 1951 mıt derel auf diesem Gebilet uch 1er spielt eıne

Priesterpersönlichkeıit eiıne wichtige olle, und / Wäal der Jesulıtenpater Dr. (D Löbe,
en Priesterfreund meılner ern Löbe entdeckte auft der Frühjahrsmesse 1Im Maärz
1951 In Wıen en Frauenthermometer mıt eiıner Seıte Begleıttext. Dıesen ext
sandte meınem Vater mıt der Anmerkung: » Damıt mußt du dıch Jetzt befassen!'«

Befassen mußte sıch nıcht 11UT meın Vater, sondern auch me1ne Mutter, und ıhrer
ausgezeichneten Beobachtungsgabe 1st der welıtere Weg verdanken. Sıe erkannte,
dalß dıe Zeıt des Temperaturanstieges verschlıedene körperlıche Zeichen beob-
achten SINd: en kurzdauernder Schmerz 1im Unterle1ıb und eın vermehrter Abgang e1-
1918 schleimıgen Flüssıgkeıt AUSs der Sche1iıde

ber dıese Absonderung des Zervixschleimes als wichtigstes Zeichen der frucht-
baren Tage der Tau gab E ohl In der medızınıschen Lateratur viele Hınweise *

aber CS wurde sehr stark bezweıfelt, ob Frauen diesen Zervixschleim beobachten
könnten.

Hıllebrand Antonıie, (Schwester VOIN Hıllebrand) Korrespondenz, persönlıche Miıtteilung Dr. Jo-
set Rötzer, 1967

Zwiıischen äarztlıcher und seelsorglıcher Ehehilfe Das Werk V OIl Dr med NI Wılhelm Hıllebrand Her-
ausgegeben VO  —_ Hubert Hillebrand Matthias-Grünewald- Verlag Maınz, 1962

Döring, Eın Beıtrag ZUT Trage der peri1odischen Fruchtbarkeıit der Frau auf Grund VOU Erfahrungen
der yklusanalyse mıt Hılfe der JTemperaturmessung. e DUTTtS Frauenheı1lk. (1950) I5 —SA

Prof. Dr. med Gerhard Dörıng, München Landpfarrer WUu mehr als Frauenärzte. Eın Pıonier 1mM S1In-
der atur. CUG bildpost, Sonntag, Februar 1982, Seıite
Bergmann, Sexual cycle, t1ime of ovulatıon, and time of optımum tertilıty ın cta Oobstet.gy-

necC.scand. 29 (1950), UupPp. 4N 1— 139
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» Wenn me1ne Tau MIır 1eS spontan mıiıtteılt, ollten CS annn nıcht auch
ere Frauen beobachten können, och azu WENN 111all ıhnen dıe Anleıtung azu
oibt?« W ar dıe berec  ıgte rage me1ılnes Vaters, dıe ZU egınn eiıner lebenslangen
Beschäftigung mıt der NER ühren sollte, In deren erlauTtfe vielen Tausenden VO  —

Ehepaaren helfen konnte und annn
Se1it März 1951 erarbeıtet meın Vater CUG Erkenntnisse für dıe praktısche An-

wendung der Natürlıchen Empfängnisregelung, und se1ıne Hauptarbeıtsgebiete
fassen en

Erstellen der Grundlagenlıteratur und weıterführenden Lıteratur für dıe SYMPptO-
hermale Vorgangswelse
Beratungsdienste, Forschungsarbeıten und Ausbıildung VON Lehrkräften ber Na-
türlıche Empfängnisregelung“”
aber auch Beıträge einer medızınıschen nthropologıe In der Bedeutung für das
bıblısche und chrıistliıche Menschenbild: das ware eın e1gener, sehr interessanter
Themenbereıch W as annn Uulls dıe Gehirnforschung ber das Menschenbil
gen?“)
195 hat ein Ehepaar mıt diıesem Weg der NER begonnen, heute 1e2 das gleich-

namıge Buch »Natürlıche Empfängnisregelung« In der Auflage und In Spra-
chen VOT und ber ausend Mıtarbeıter wurden ausgebildet eıne Ermutigung für
uns, W1e wıchtig eiIne Person oder en Ehepaar Ist. W CI CS den ıllen (jottes erTIu

Und WEeNN ich auf das Motto meıner ern zurückkommen darf » Wenn dıe ırch-
1C NC wahr 1st, dann muß sS1e auch lebbar SEIN«, stehen WIT wıeder be1ı der Ver-
knüpfung VO  - Wıssenschaft und kırc  1cCANer RS

Und CS War 1951 als aps 1US AIl Zzwel wegwelsende Ansprachen ZU The-
menbereıch der vera  teten Elternscha I© wobel In dıe zweıte Ansprache
VO November 195 dıe ersten Erfahrungen me1ınner ern mıt der NER be-
reıts eingeflossen SInd.

Hören WIT AdUus jeder diıeser Ansprache VoNn 1951 eınen lext
»Über Mutterschaft und Geburtenregelung«. Ansprache dıe Teiılnehmer des
Kongresses der Katholischen Hebammen Itahens Oktober 1951 ber dıe
Erlau  en der Beobachtung der unfruchtbaren Tage, W ds damals dıe

Rötzer, Natürlıche Empfängnisregelung. DIie sympto-thermale Methode Der partnerschaftliche
Weg Herder, Auflage 2003 (Damıut sınd se1it 1965 Auflagen des Leıtfadens erschıenen.)
Rötzer, Der persönlıche Zyklus der Frau. Von der Vorpubertät bIs In dıe Wechselahre. Herder 1999

Zur Förderung der Natürlıchen Empfängnisregelung wurde 986 das NSULuU für Natürlıche Empfäng-
nısregelung Prof. Dr. med. Rötzer (INER) zunächst für den deutschen Sprachraum (Deutschland, Ö ster-
reich, Schwe1l1z mıt Fürstentum Liechtenstein, Deutsch-Südtirol In Italıen) gegründet, dessen auptauf-
gaben dıe Ausbildung und Fortbildung VO  S Multiplıkatoren Za Begegnungen mıiıt anderen ern ha-
ben azu geführt, dal; uch ZUT Bıldung VON INER Italıa, INER olen, INER Paraguay und zuletzt 1M
Maı 2004 VO  z INER Georgien kam Im Aufbau begriffen sınd INER Kroatıen und INER Rumänıien. INER
Miıtgliıeder arbeıten ıIn mehr als weıteren Ländern weilitwel

Rötzer, Menschenbild, Sexualıtät un Ehe, Grundriß eiıner evolutıven Anthropologıe. Theologische
Brennpunkte, Band Verlag Gerhard Kaffke., Bergen-Enkheım be1ı Frankfurt/ Maın, 1969

Rötzer, DiIie verantwortliche Welıtergabe des Lebens In medizinısch-anthropologischer 1C Menschen-
bıld und Empfängnisregelung. Beıtrag der Hırnforschung ZUT Wesensbestimmung des Menschen. Interna-
tiıonaler Kongreß der Europäischen Arzteaktion In Meran VO' bıs 089
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enrnhne1 der Iheologenmeinung gerichtet WAäl, dıe meınten, daß das Ehepaar
nıcht mıtarbeıiten dürfe e1m Schöpfungsauftrag Gottes. sondern es »gesche-
hen« lassen müÜSsse, Kınder kommen, WI1Ie S1e kommen...
Nun der lext AdUuS$s 195
»Derselbe chöpfer, der sıch INn seiner (Jüte und Weisheit ZErhaltung des Men-
schengeschlechtes des LZusammenwirkens VonN Mann und FTrau bedient, dıie ZUF
Ehe verbindet, hat uch eingerichtet, daß dıe Ehegatten In der geschlecht-
lichen Funktion eiIne Ust UN Glückseligkeit IN Körper Un (reist empfinden Dıie
Ehegatten un er nıchts Schlechtes, WENnN SIE diese USt suchen Un geniehen.
Sıe nehmen HUryWdS iıhnen der chöpfer hestimmt hat«“* eiInNe USt und
Glückseligkeit IN Körper UN) Geist WEeIlC. wunderbarer Satz!!
Die zweıte Ansprache rag den S »Uber dıe Heılıgkeıt des keimenden Le-
DeENS«, eıne Ansprache dıe Teiılnehmer des Kongresses der » Front der Famılie«

November 1951
»Andererseits dıe Kırche Teilnahme und Verständnıis FÜr dıe wıirklichen
Schwierigkeiten des Ehelebens INn UNSe heutigen Zeıt Deswegen en Wır In
Unserer etzten Änsprache über dıe emora. die Berechtigung UnN zugleic die
tatsachlıc. weitgesteckten Grenzen für eiIne Regulıerung der Nachkommenschaft
herausgestellt, dıe IM Gegensatz ZUT sogenannten »Geburtenkontrolle« mMuit
dem (Jesetz (rottes vereinbar LSE. Man kann offen doch überld hier die
Kırche das Urteil natürlich der medizinıschen Wissenschaft daß gelingt, dıie-
SC erlaubten Verhalten eiIne genügen sıchere Grundlage geben, und dıie ANeu-

Berichte scheinen eine solche Hoffung bestätigen.«
Dieser letzte atz geht aut dıe ersten Erfahrungen meıner ern zurück, und WI1Ie

sehr hat sıch In den nächsten ahren diese olfnung bestätigt! Miıt dem Erscheinen
des ersten ehrbuches meı1nes Vaters 19652° W ar diıese zuverlässıge rundlage end-
gültıg gegeben.

Dıie kırchliche Ehelehre, WI1Ie S1e In den Ansprachen 1951 dargelegt wurde, wurde
1Im 7 weıten Vatıkanıschen Konzıl bestätigt. Die wichtigsten Ausführungen ZUT Ver-
antwortetien Elternscha iinden WIT 1m ekre ber dıe Pastorale Konstitution ber
dıe Kırche In der Welt VOI heute »Gaudıum el SPCS« (»Freude und Hoffnung«) Nr.

un:
ach dem Konzıl wurde 1m Auftrag VOIN aps Paul VI eıne Kommıiıssıon eINgE-

riıchtet, dıe sıch In besonderer We1se mıt der rage der verantworteten Elternscha
beschäftigte und nähern WIT uns dem Erscheinen der Enzyklıka Humanae vıtae 1Im
Julı 9658

ber Multterschaft un!| Geburtenregelung. Ansprache Pıus’ AIl dıe Teılnehmer des Kongresses der
Katholıschen Hebammen (Oktober 1951 In Der aps ber dıe Ehe Eıne ammlung VO  — papst-
lıchen Kundgebungen. erausgegeben VO  —_ Josef ıller JS C1I1W Auflage 1959, 1 yrolıa Verlag. Inns-
bruck Wıen München, e1ıte 100 (Übersetzung Urc dıe Pressestelle des Vatıkans).

ber dıe Heılıgkeıit des e1ımenden Lebens Ansprache aps Pıus’ IT dl dıe Teılnehmer des Kongres-
SCS der » FTront der Famılıe« November 1951 (aus »Orbıiıs Catholicus« Herder Korrespondenz
o} 179) In Der aps ber dıe Ehe, Hrsg. 0OSsSe Miıller SJ Tyrolıa Innsbruck 1959, Seıte 13
23 Rötzer, Kınderzahl und Liebesehe. Eın Leıtfaden ZUT egelung der Empfängnıis. Herder, Wıen 1965,

Auflagen (Als Fortsetzung dieses Leıtfadens erschıen 979 das Buch »Natürlıche Geburtenregelung«.).
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Warum kam CS besonders ın den deutschsprachıigen Ländern eıner massıven
Abwehr dieser Enzyklıka?

DiIe Zeıt VOT dem Erscheinen der Enzyklıka ist VOIN eiınem Umbruch gekenn-
zeichnet, auch innerhalb der Kırche In der ersten Hälfte des Jahrhunderts konnte
Romano (Guardın1ı den hoffnungsfrohen Satz praägen » DIe Kırche erwacht In den
Seelen«, dıe Kırche als Mutter und Lehrmeısterın, W1e auch dere eiıner Enzyklı-
ka VO  —_ aps Johannes AUS dem Jahr 1961 lautet:; und doch Sınd dıe 60er Ke
geprägt VO  —_ einem »antırömıschen Affekt«, WI1Ie der oroße eologe des J
Hans Urs VON Balthasar, eINes seıner Bücher übertitelte WIEe kam CGS dazu? Es g1bt
Berufenere als iıch, eıne Analyse dieser Zeıt vorzunehmen. Tatsache Ist, daß sıch In
den deutschsprachıigen Ländern eıne Tendenz den Moraltheologen entwiıickelt
hat, dıe re der Kırche abzulehnen, Ja S1e andern wollen Ich muß 1e6S$ anhand
der Geschichte me1lnes Vaters belegen:

In der Vorbereıitungszeıt auf das Erscheinen der Enzyklıka W al meın Vater be1 VCI-

schıiedensten Veranstaltungen der Katholischen Deutschen Arztearbeit In Z
sammenarbeıt miıt Moraltheologen eingeladen. Der große TUC kam be1 eıner Stu-
dıentagung m Januar 96 / In Bad Godesberg. Anwesend fast alle Lehrstuhl-
inhaber der Moraltheologıe und maßgeblıche Vertreter der Katholischen Deutschen
Arztearbeit.

mM Arbeitskreis mit den Äl'Zt€l'l W al 6C meınem Vater gelungen, eıne ınıgung
(er den ÄI'Z[CFI Zu erreichen, dal; der Weg der NER AUSs medıizınıscher 1C der beste
Se1l1, e IS1 Ja ohne schädlıche Nebenwirkungen und D“ keiınen medıizınıschen
Problemen: und WOENN 6S gelingt, Mıtarbeiter auszubilden und In Pfarren Beratungs-
stellen aufzubauen, wırd dieser Weg2 ür immer mehr epaare ebbar werden.

Im Plenum wurde MAese Kınıgung zerstOrt Urc den ausgesprochenen L eıtsatz der
Moraltheologen uınter Führung Prof. Hranz Böckle, der sınngemäß autete:
> Wenn WIT wollen, dal; dA1ie re der Kırche ebbar Ist. MmMuhbtfen WITr den Vorschlag
VON Rötzer aufgreıifen; da WIT aber der Meınung SInd, daß de re geändert gehört,
wollen WIT, daß dAe epaare eınen anderen Weg wählen, WIT MuUsSsen SIE 5SORar dazu
ermutıgen, un WENN dann de epaare dıe Tre nıcht mehr eben, MUu d1e Kırche
hre re ändern.«

DIie Teilnehmer dieses KOongresses 96 / verfaßten eiınen TIE nach KOom miıt der
Aufforderung dıe Tre der Kırche N ändern, und meın Vater Wr der eINZIZE be1
dieser Veranstaltung, der diesen TIE nıcht unterschrıieben hatte, un dıe olge WAl,
daß keinen weılteren Veranstaltungen eingeladen wurde., Bıldungshäuser blıe-
ben für seıne Kurse verschlossen, und Wıderstände sınd hıs heute och geblieben““.

Im Grunde ist Crn e1gentlıch unvorstellbar, daß Ian Ehepaaren e1in Wıssen Vorent-
18 Ja verwe1gerte, denn ohne dıiıesem Wıssen konnten und können dıe epaare In
der rage der Empfängnisregelung keıne verantwortliche Entscheidung reffen!

INSCAU 96 / W ar der Vorschlag me1nes Vaters, Mıtarbeıiter auszubıilden und Beratungs-
stellen in den Pfarren aufzubauen. arf ich dıeser Stelle alle Priester ermutıgen, überle-
SCH, sollten nıcht uch WITr ın UMNSSCTGT Pfarre diese Informatıon der NER weıtergeben? Es sınd

Persönlıche Miıtteilung Prof. Dr. O0Se Rötzer.
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unter uUunNls hıer iIm Saal ıne IL Reıhe VO  — ausgebıildeten Mıtarbeıtern, Frauen, Ehepaare
dıe bereıt sınd, Informationsveranstaltungen durchzuführen lassen Sıe dıese konkrete Mög-
lıchkeıt der Kontaktaufnahme nıcht vorübergehen! Vıelleicht können WIT In der anschheßen-
den Dıskussion noch näher darauf eingehen...
Heute stehen WIT ın der Sıtuation eiıner S  Sanz Generatıon, die en W  r_

den Ist und WI1IsSsen möchte: W as lehrt eigentlich dıe Kırche In der rage der Weıter-
gabe des Lebens? Wır dürfen erleben, daß S diese re der Kırche., dıe Enzy-
klıka NEeCUu entdeckt wırd und mıt eın nia für Konversionen 1St, iıch darf jer
Kımberley und Scott ahn erwähnen mıt iıhrem überaus lesenswerten Buch »Unser
Weg ach Rom«  Z5  r Chrısta Meves oder den Arzt Dr Siegiried TNST Eıiner seiıner
eNZSIEN Mıtarbeıter. eın Baptıst eın Katholık! und Z W Dıpl Ing Peter 106
hat eıne wunderbare omepage über dıe Enzyklıka eingerichtet unter dem 1fe
www.humanae-vıtae.de.

Dıie Enzyklıka »Humanae Vitae« erschıen Julı 9658 und S1e beginnt mıt
folgenden Worten

»Die überaus ernste Aufgabe, menschliches en weıterzugeben, durch dıe dıe
(Jatten freie Un bewuhte Mitarbeiter des Schöpfergottes Sind, erfüllt SIC ımmer mıt
groher Freude; doch 1st die Freude vielfac mıt nıcht geringen Schwierigkeiten und
Bedrängnissen verbunden«“

Ja, deser Weg Ist nıcht Immer ınfach gehen, WIT brauchen arum Sal nıcht
herumzureden! och W as bedeutet CS, /eılten der Enthaltsamkeıt einzuhalten?

ntgehen WIT nıcht mıt dıesen Phasen In UuUNseIeMmm en eiıner Gefahr UuUNseIiIel Zeıt,
e alles einebnen möchte, dıe keıne Unterschiıede mehr kennt? und eın einfaches
e1ıspie NECNNEN, den Unterschie: zwıschen Werktag und Sonntag‘? Wırd aber
SC[T en nıcht vIiel reicher und t1efer UTE den Wechsel VON Warten Können und
Erfüllen?

SO WIE hepaare dıe enthaltsame eıt erinnert Uulls dıe Zeıt der erlo-
bung, WIT erfinderıisch In den Ausdrucksformen UuNnseIer 1eDE. WIT
unNns einerseılts Sahnz behutsam iImmer näher kennenlernen durften, WIT mıt iImmer
größerer Sehnsucht aufeınander warteiten, und WIEe schön 1st dann wıeder In jedem
Zyklus dıe Zeıt, WITr uns mıt SaNzZCI Hıngabe voll schenken können.

Wıe t1ef 1st dıe Dimension des Eın-Fleisch-Werdens!
Im körperlichen Bereıch g1bt CS keıne tefere Ausdrucksmöglıichkeıit der 1CDE, dıe

Tau umfängt eı ıhren Mann und S1IE nımmt ıhn Sahlz In sıch auf, SIEe nımmt seiıne
Samenflüssigkeıt ın sıch auf. Ja, dıe Scheı1ide der Tau 1st eıne ausgezeichnete MÖg-
lıchkeıt, Stoffe aufzunehmen (was Ja In der Medizın Un dıe Scheidenzäpfchen
»genützt« wırd!), 6S 1st eıne große Resorptionsfähigkeit der Scheidenauskleidung
gegeben, daß dıe Inhaltsstoffe des perma über dıe Scheidenwan In den Örper
der Tau übergehen. Ehemänner berichten. daß SIe selbst nach dem Eiınswerden den
Geruch des perma In der Ausatmungsluft ıhrer Tau wahrnehmen können.

s Hahn, CO! und Kımberley: Unser Weg ach Rom Aufl., Stein Rheın, Chrıstiana- Verlag 2000
Enzyklıka »Humanae Vitae« ber dıe rechte Ordnung der Weltergabe menschlıchen Lebens Lateiisch

deutsch Von den deutschen Bıschöfen approbierte Übersetzung. Paulınus Verlag ITIer 1968
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Und dıe Samenflüssıigkeıt des Mannes hat entspannende, lösende, eruhıgen-
de Inhaltsstoffe für dıe Frau  27 Ja, CS 1st dıe wunderbare Aussage zulässıg, daß
dıe Samenflüssıgkeıt des Ehemannes für dıe Ehefrau e1in Schönheıitsmuittel dar-
stellt

ber das Ein-Fleisch-Werden chreıbt Chrısta Meves, daß ıe »Teibliche Vereıint-
SUHS eiIne grandiose Verwirklichung der1e 1st ESs 21bt aAU;  IR  en keine 2r0ß-
artıgere Möglichkeit der Einigkeit VoN (GTe1ist, Körper UN: eele, VonN Gegenwart und
Zukunft, VON Erfüllung und Hoffnung. Es macht selig UN dankbar, sıch gegenseıltig

hbeschenken dürfen.«
es Ehepaar darf In seinem Herzen diese rage bewegen: SInd WIT uns ql-

ler möglıchen Beschränktheıit des eigenen TIieDEeENS der wunderbaren Dımension
bewußbt, dıe VO chöpfer In das Ein-Fleisch-Werden gelegt ist?

Ich darfnen AdUus melınem espräc mıt UuNseTEIN Mıtarbeıiterehepaar Famılıe Fısi
och weıtersagen, Ja, ich habe geradezu den Aulftrag VOoO  — iıhnen azu eKOom-
19919  S S1e uns

Wır hrauchen eine großhe FrÜchkKel IN der Verkündigung der re VOoN NER
auch wir fallen, aber WILrF möchten den eıligen Weg2 gehen, den schönen Weg der IO
he gehen

Weil WIr enthaltsam en un INn dieser Zeıt uch kämpfen MUSSEN, 1st noch viel
Erotik In UNLS: 1eDe, eine tiefe Verliebtheit, ‚DANNUNZ206  Elisabeth Rötzer  Und die Samenflüssigkeit des Mannes hat entspannende, lösende, beruhigen-  de Inhaltsstoffe für die Frau?’; ja, es ist die wunderbare Aussage zulässig, daß  die Samenflüssigkeit des Ehemannes für die Ehefrau ein Schönheitsmittel dar-  stellt.  Über das Ein-Fleisch-Werden schreibt Christa Meves, daß die »leibliche Vereini-  gung eine grandiose Verwirklichung der Liebe ist. (...) Es gibt auf Erden keine groß-  artigere Möglichkeit der Einigkeit von Geist, Körper und Seele, von Gegenwart und  Zukunft, von Erfüllung und Hoffnung. Es macht selig und dankbar, sich gegenseitig  so beschenken zu dürfen.«  Jedes Ehepaar darf in seinem Herzen diese Frage bewegen: sind wir uns — trotz al-  ler möglichen Beschränktheit des eigenen Erlebens — der wunderbaren Dimension  bewußt, die vom Schöpfer in das Ein-Fleisch-Werden gelegt ist?  Ich darf Ihnen aus meinem Gespräch mit unserem Mitarbeiterehepaar Familie Eisl  noch etwas weitersagen, ja, ich habe geradezu den Auftrag von ihnen dazu bekom-  men. Sie sagen uns:  Wir brauchen eine große Ehrlichkeit in der Verkündigung der Lehre von NER:  auch wir fallen, aber wir möchten den heiligen Weg gehen, den schönen Weg der Lie-  be gehen.  Weil wir enthaltsam leben und in dieser Zeit auch kämpfen müssen, ist noch so viel  Erotik in unserer Liebe, so eine tiefe Verliebtheit, Spannung ...  Ja, es ist eine Demütigung, wenn wir selbst zugeben, daß wir in der Zeit der Ent-  haltsamkeit gefallen sind, nicht immer bestanden haben, aber wir haben da dieses  wunderbare Sakrament der Beichte, in das wir dieses Fallen immer wieder hineinle-  gen dürfen!  Der Herr ist unter dem Kreuz, unter der Last unserer Sünden, gefallen und ER ist  wieder aufgestanden.  Wir fallen und wir kämpfen und wir versuchen wieder aufzustehen.  Es fällt oft schwer, aber wir dürfen dadurch immer mehr die Schönheit dieses We-  ges erkennen, und durch dieses Üben fällt uns diese Zeit der Enthaltsamkeit immer  leichter.  Auch stellt sich für Eltern die Frage der Erziehung ihrer Kinder — befähigt uns als  Eltern nicht dieser Weg des Warten — Könnens auch mit einer ganz positiven Auto-  rität unseren Kindern gegenüber? ist es nicht erst dann möglich, den Kindern zu leh-  ren, wie wichtig es ist, »mit unerfüllten Wünschen leben«, wie Walter Trobisch, ein  evangelischer Pastor und begnadeter Eheberater, sein Buch für die Jugend übertitelt  hat???  Ist es nicht auch so, daß dadurch. daß wir uns beherrschen lernen, wir den aufstei-  genden Trieb in unsere Gesamtperson integrieren können?  Und werden wir nicht auch erst dadurch immer freier im Handeln?  27 P, G. Ney, The intravaginal absorption of male generated hormones and their possible effect on female  behavior. In: Medical Hypotheses 20: 221—251, 1986.  28 Christa Meves, Ehe-Alphabet. 36. Aufl., Christiana Verlag 1997.  29 Walter Trobisch, Mit unerfüllten Wünschen leben. Editions Trobisch (1. Aufl. 1978) 1997.Ja, 1st eINE Demüutig2ung, Wenn WILF selhbst zugeben, dapß wır INn der Zeıt der Ent-
haltsamkeı gefallen Sind, nıcht ımmer hestanden AaDen, her WIr en da dieses
wunderbare Sakrament der Beichte, In das WLr dieses Fallen ımmer wieder hineinle-
SECH dürfen!

Der Herr LSt dem Kreuz, der Aast UNSEe Sünden, gefallen und LST
wıieder aufgestanden.

Wir fallen Un WIr kämpfen und WILrF versuchen wıeder aufzustehen.
Es fällt oft schwer, aber WILr dürfen dadurch ımmer mehr dıe Schönheit dieses We-

SS erkennen, und UNC. dieses ben UNMNS diese Zeıt der Enthaltsamkeit Immer
leichter.

uch stellt sıch für ern dıe rage der Erzıehung iıhrer Kınder efähıgt uns als
ern nıcht cdieser Weg des Warten KöÖönnens auch mıt eiıner Sanz posıtıven Auto-
rıtät unseren Kındern gegenüber”? 1st CS nıcht erst dann möglıch, den Kındern leh-
ICcnH, WI1Ie wiıchtig 6c5S 1st, »mıt unerTullten Wünschen leben«., WIe alter robısch, en
evangelıscher Pastor und begnadeter Eheberater. se1n Buch für dıe Jugend übertitelt
hat???

Ist c nıcht auch S daß dadurch daß WIT uns beherrschen lernen, WIT den aufste1-
genden 1Ie In UNseTC Gesamtperson integrieren können?

Und werden WIT nıcht auch erst dadurch immer freiıer 1Im andeln

Ney, Ihe intravagınal absorption of male generated hormones and theır possıble effect female
behavıor. In Medical Hypotheses 1986
28 Chrısta Meves, Ehe-A  Alphabet. Aufl., Christiana Verlag 1997

Walter TODISC: Mıt unerfüllten Wünschen en 1010NS TODISC. (1 Aufl 1997
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Und WE WIT diese Integration Urc Selbsterzıiehung nıcht einüben und nıcht ler-

NenN 1St CS dann nıcht daß Uulls derII beherrscht und WIT Getriebene werden?°
Wenn WLr UNN umhören / auch verschiedene mfragen hei Jugendlichen und Bir-

wachsenen aufmerksam verfolgen
1ST da nıcht dıe Sehnsucht ach uCcC da
dıe Sehnsucht ach elıngen der Ehe?
dıe Sehnsucht nach Ireue”?
Warum scheıtern viele Ehen (trotz oder vielleicht auch er Sexual-

u  ärung und er Verhütungsmiuttel’?)
Wıe ann dıe 1e zwıschen Mann und Tau auf Dauer gelıngen?
Wılıe 1SL dıe rage gerade auch chrıstlıcher Jugendlıcher eantworten dıe

SIC hätten ngs VOT der Ehe weıl SIC ıhrem Umfeld derart vıel Leı1ıd und
Unglück erleben?

ICN CGS nıcht auch Uulls wlieder Mut machen Z Ehe? ZUT Famılıe?
Ja dıe Kırche <1bt Uulls Humanae dıe 1C Gottes für dıe Ehe WOC1-

ter WIT sınd ja ach Seinem Bıld geschaffen als Mann und Frau!!
g1bt uns dıe IC VON Sexualıtät VOoNeund Fruchtbarkeıt dıe Ja

nıcht zufällig zusammengewürtelt SInd sondern VO Schöpfergott VON Anfang
den Menschen hineingelegt sınd

J1lebende Vereinigung und Fruchtbarkeıt gehören und auch Jer gılt
Was (jott verbunden hat darf der ensch nıcht trennen!

So spricht dıe Enzyklıka un VoNn der Eıgenart der ehelıchen 1e und
aps Paul VI T Punkten olgende Gedanken AaUus

DIe ehNnelıche 1e 1SL vollmenschlich SIC 1ST sinnenhaft und DEISUG zugle1ic
dıe ENECIICHE 1e€ 1St 1e dıe aufs (Ganze geht SIC 1e den anderen SC1-

1ICT selbst wıllen ohne Vorbehalte
dıe eNelıche 1e 1St treu und auSSC  1eßlic und
dıe eNnelıche 1e 1St HC

Im un der Enzyklıka wırd das ema der verantworteien Elternscha AUS-

geführt W ds bedeutet dies’?
aps Paul VI hıer CINLSC Punkte anderem Sagl uns hler: F

antwortungsbewuhte Elternschaft bedeutet, daß Nd.  \ entweder, nach klug abwägen-
der Uberlegung, sıch hochherzig größheren Kinderreichtum entschliepßt,
oder heı en Gründen und Beobachtung des Sıttengesetzes ZUFr Entschei-
dung kommt oder dauernd auf weite) Kinder Ve) zıchten
es gläubige Ehepaar entsche1det gesicht Gottes darüber WIC vielen KI1n-

dern CS das en chenken ann Gott und das Ehepaar und nıemand hat
diese rage des Ehepaares hıineinzureden!

SO bleıbt CS auch Z1el uUunNnserer NER Arbeıt daß Jedes Ehepaar Kıgenverantwor-
(ung ohne VON außen VOIN WEEINN auch edrängt werden verantwortefte ElI-
ternschaft en ann

Vgl ben Fußnote
Vgl ben Fußnote
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Und WIT sehen diese Möglıchkeıt der verantworteten Elternschaft, dıe 1Im Zyklus-
geschehen der TAau V OIl Gott dem chöpfer hineingelegt 1st, als den Weg WIEe
1m Plan (jottes für dıe Ehe vorgesehen ist Und dieser Weg erwelst sıch als befrelien-
der Weg, gerade auch für Menschen In den sogenannten »Entwıcklungsländern«.

Warum erwähne ich dıe Entwıcklungsländer hıer?
Wenn dıe Ireue ZU Schöpfungsplan Gottes, W1Ie S1e In un 13 der Enzyklıka

dargelegt wırd, nıcht mehr gegeben 1st, ann kommt CS weıtreichenden ernsten
Folgen, dıe 1Im un der Enzyklıka angesprochen werden, und dıe sıch se1lt FTI-
scheiınen der Enzyklıka In erschreckendem Ausmal; bestätigt en Ja, 1m Punkt
der Enzyklıka sınd prophetische Worte ber dıe ernsten Folgen der etiANoden eiıner
künstlıchen Geburtenregelung fiınden

Diıe Folgen betreffen nıcht 11UT den einzelnen Menschen, den Jungen Menschen,
dıe Tau oder das einzelne Ehepaar, sondern dıe Folgen gehen weIıt darüber hınaus,
bıs t1ef In dıe Gesellschaft hıneın:

Staatlıche Stellen greiıfen eın
(:  ®& Verknüpfung VON Entwicklungshilfe mıt eburtenkontrolle
.& Steriılısationskampagnen
@& wang ZUT ın-Kınd-Famıulıie,
® vieles könnte INan 1er nführen

Wenn dıe Fruchtbarkeıt AUS$S der ehelıcheneherausgelöst wırd, 1e6S$ auch
ZUT Zeugung 1im abor, CS ZUT heutigen brennenden ethıschen rage der For-
schung Embryonen, Auslese und Zerstörung »un  en« Lebens bereı1ts 1Im
frühesten Stadıum ja auch 1e6S sınd Themenbereıche, die In der Ablehnung der
Tre VON ıhre urzel en

Ich möchte nen 19008  — aber e1in wunderbares Zeugnis erzählen, WIEe NER gerade
auch be1 den ÄI'1TISICI'I der Armen gelebt werden kann, welcher Reichtum und egen
Urc dıe Befolgung der kırc  1ıchen re erwachsen annn

HLT Multter Teresa und die NER

Am 11 Dezember 1979 Je) Mutter Jleresa ihre Nobelpreisrede In Oslo, Nor-
1e] Raum ahm In diıeser ede das ema »Abtreibung« e1n, dıe Mutltter le-

1654 als den orößten emm! des Friecens bezeıchnete. Miıt eiınfachen und csehr eIN-
dringlıchen Worten sprach Ie üb dieses ema und WI1Ie S1e und iıhre Schwestern
versuchen, dıesem bel der Abtreibung egegnen. el WIES S1e ZWwel Wege auf,
dıe S1e beschreıten: Der eıne Weg ist dıe option, und annn S1e. In ıhrer In CHS-
ıscher Sprache gehaltenen ede fort

»And also, ÜUre OoIng another Ing IC 15 VErYy beautiful. We ÜTE teaching
OUFr begg2ars, OQOUYT €eprosSy patıents, OUF sIum wellers, OUYFr pneople O Sstreel, NATlU-

ral famıily planning. And In Calcutta alone In SIX It 18 all In Calcutta ha-
had habies less from the famıilies who WOMU. have had, hut hecause they

practice Fhis natural Wd Y of abstainiıng, of self-control, OUul ofove for each other. We
teach them the temperature method, HC 18 METY beautiful, VETY sımple. And OUF
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DOOF people understand. And YOU kKnow what they AVve old me ? Our famıly 15 heal-
thy, our famıly 18 united, and CUN have baby whenever wanlt SO clear tho-

people INn the streel, those beggars and ıIn that IF Our people C(UunN do ıke that
how much IHNOTE YOU and all the others who CUN KNOwW the WdYS and wıthout de-
stroyıng the life (GJ0d has created In

The DOOF people UTE VE people I’hey Can teach FILUFLY beautiful
Fhin2s The other day ONE of them CUME an and Sald: YOu people who have
volved chastıty, YOU UTE the hest people teach famıly plannıng. Because ıf 15
nothing IHNOTE than self-control OULTl of love for each other And In they saıd he-
autiful And these UTE people who maybe have nothing eal maybe they
AaAve NOL OMe where live, hut they UTE people.«

Wıe kamen Mutter Jleresa und iıhre Schwestern dazu, diesen Weg der NER den Ar-
1LE der ÄI‘IIIStCI] ehren? Der Begınn War 19677 1Im selben Jahr, als dıe deutschen
Moraltheologen beschlossen aben, dıee der Kırche abzulehnen und den Ehe-
PAdICH das Wıssen dıe Lebbarkeıt dieserevorzuenthalten!

196 / irat eıne Junge indısche rau In den en der Mutter Teresa e1In, dıe auf der
NSsSe Maurıtius be1ı dem Arztehepaar Franco1I1s und Michele Guy In NER ausgebildet
worden ıst Ihr Ordensname 1st ST.  < Paulette. Mıt Erlaubnıs VO  = Mutltter leresa be-
Sannn Sr.M.Paulette ihre ER-Arbeit In Calcutta mıt Ehepaaren, und a 1969 WUulI-

de mıt der systematıschen Betreuung VoNn Famılıen begonnen.
Im Rahmen der Weltbischofssynode 1980 In Rom, dıe dem apostolıschen

Schreıben VOoN 1981 mıt deme »Über dıe ufgaben der chrıstlıchen Famılıen In
der Welt VON heute« Famıharıs CONSoOTrt1O e7 konnte me1n Vater, der als Audıtor
geladen WAädl, mehrmals mıt Mutltter Jleresa persönlıch sprechen, und be1 dieser Syno-
de wurde auch eIn Handbuch®® über dıesen Weg vorgelegt, In dem nachzulesen Ist,
WI1Ie dıe Arbeıt In Indıen weıterg1ing:

Wılıe 1Im Zeıtraum VO September 969 bıs Anfang 1980 108 Zentren In Calcutta
errichtet wurden mıt 120 Lehrkräften und Schwestern, dıe diese Arbeıt betreuen.
Dıe ausgebildeten Helferinnen wurden In verschlıedene eumne ndıens gesandt,
auch ort diese NER-Arbe1 verrichten. Monatlıch wurden 400 bıs 500 UG

Klıenten akzeptiert.
Be1ıl der Weltbischofssynode konnte Multter Teresa auch voll t1efer Freude folgen-

des berıichten: Unter Indıra Ghandı wurde In Indıen landesweıt eıne massıve Sterıilı-
satıonskampagne durchgeführt. Mutter leresa ist CS gelungen, VO Staat errel-
chen, dalß jene epaare, dıe VOI ıhren Schwestern In der NER unterrichtet worden
SInd, eınen Lichtbild-Ausweils erhıielten, der S1E VOT dieser Sterilisation bewahrte.
»Keınes uUuNnseTIeT epaare wurde berührt!'« formulıerte Multter Jleresa diese Jlatsa-
che In iıhrem espräc mıt meınem Vater.

Nobelpreisrede VO utter Jeresa, veröffentlich: In OT121NS, documentary Sservıce, anuary 1
1980, Vol9, No 30; Adresse atıona. atholıc News Service, 312 Mass.ave. Washıngton,

UuUSä
33 NATIURAR FAMILY PANNING ature’s Way Way St.Cloud Chancery, St.Cloud, Mıne-
SoTta June Za 1980, 1980 Dy De Rance, Inc., ıbrary of Congress Number 80-68800
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Eıngebette 1st diese Arbeıt der Natürlıchen Empfängnisregelung In dıe (jesamt-
sıcht VO Menschen als eschöp Gottes, VO  S IH  Z gelıebt und ZUT Je berufen
SO 1st für Multter leresa der Weg der NER eiıne Antwort des Menschen auf diese Ie-
be (jottes. Dazu schreıbt SIE In ıhrem Vorwort ZU andbuc 31) ber dıe NE  7
»Natural Famıily annıngz Involves ACCEDLANCE Dy the couple ofa WdY of life of con-
JU2A harmony and devotion theıir children, G makes of theır lıfe something
beautiful for God«

Mutltter Jeresa, dıe Oktober 2003 selıggesprochen worden Ist, en WIT qals
Schutzpatronın für UNSCIC Arbeıt auserkoren.

Je mehr ich persönlıch dıe kırchliche re Ehe und Famılıe kennenlernen
e desto dankbarer wurde ich Gott gegenüber, WIe wunderbar es einge-
richtet hat!

Ja, dıe Kırche bleıibt der Garant der wahren Werte des Menschen, WIe aps Paul
VI In Punkt 15 der Enzyklıka ausführt!

Es ıst Zul, daß (jott uns In uUuNnseTEIMM eılıgen Vater, aps Johannes Paul 1L., eınen
nermüdlıchen uTier für dıe ur Jedes Menschen gesche hat, für dıe ur
der Frau, des Mannes, des Kındes, der Ehe!

Es ıst gut, daß WIT In Osterreich eınen Famılıenbischofenen, der sıch mıt
SaNZCH Herzen dieser kırchlichen re verschrieben hat, und Bıschof DDr. aus
Küng versucht In der VOIN ıhm INSs en gerufenen »Bewegung Hauskırche«, diese
Ne den Menschen immer vertrauter werden lassenS4ı

Und CS Ist gut, daß S eın Referat für Ehe und Famılıe g1bt, WIEe dasjen1ıge In der
Erzdiözese alzburg, das In er1eund Schönheıt diese Tre lebendig welter-
1D

Und CS ıst gul, daß sıch immer mehr ewegungen innerhalb der Katholiıschen Kır-
che mıt Ifenem Herzen dieser re ber verschreıben und für dıe V Ol ıhnen
betreuten Jugendlichen und Famılıen machen möchten!

All das soll für uns Ermutigung se1nN, diese Lehre VON immer mehr vertle-
fen und S1e als Plan Gottes für die Ehe Un Famulie verkünden!

Ich möchte meın Referat mıt Z7Wel Aussagen beenden
DIe eıne Aussage STammı(tT VOIN eiıner Ehefifrau und Famılıenmutter, dıe ich se1ıt gul
Jahren begleıiten darf und dıe mMır für diıesen Vortrag olgende Zeılen geschrıeben

hat
»L.uehe Elisaheth! Auf Deinen unsch hın versuche ıch mMmelne »geistlichen FrQUÜS-

SE“ Papıer bringen: (rott entfaltet seInNe errlichkeit VMUF, Wenn WILr IH.  < auf-
machen. hrst wWenn heı UNS ohne Störungen gelande LST, »packt Er

AlLso erst WenNnn WILr UNS auf die NER richtig einlassen, werden UNMSN dıe Früchte, dıe
daraus wachsen, ichtig bewuht.

Daß einem ann die Kinder nıcht »passieren«, sondern Na  \ SIEC »herbeiliebt«,
sıch nach iıhnen sehnt, 1St eine der schönsten Früchte VOonNn NER!«

Vgl ben Fußnote
Referat für Ehe un! Famılıe der Erzdiözese alzburg, Dreifaltigkeitsgasse 2 alzburg, e-maıl:

tamılıe@kKkırchen.net, nNierne ww.kırchen.net/famılıe.
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Dıie zweıte Aussage ist eın atz AdUuSs dem etzten Punkt der NZY  a Nrt.
31°0.
»Nur Wenn der ensch sıch dıie
VonN (rott
In seine Natur eingeschriebenen
und darum welse und liebevaoll

achtenden (Jesetze hält,
kann ZU.: wahren, sehnlichst erstrebten UC. gelangen.«

Vgl ben Fußnote


